½ 14. 


Abonnemente · rei in Lodz: 


1822. 


Pocher Zeitung. 


Dienſtag · den 25. Januar . Februar). 


Die Zufertionsgebühren 


jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 3 2 Rub.z vierkelfährlich 1 Rub. ar detragen 
Für Asswörtitze Ru a vermittelſt 9 ter 0 i pro vetit · geile oder deren Raum 5 Kop. 
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. Dienftags, Dounerſtags und Gounabends. 


Petrokower⸗Straße Nr 275. 


Mar nerparbropo a 0 43 R 
Cu 06 HUI ner neu MeiaDbmnuk MOAYYHTL CBM- 
Ibregerso na mpano OXOTH, ro OMA HDH MORAYb npo- 
itenift r YEsauoe Ynpanzenie npeicranaia n JEIATNMANIOR- 
HH EINDERH Hun xe nopyvarearerna drehe $ 10 npa- 
SUB 005 OX OTB. 
T. Aaısı 17 (29) Annapa 1872 r. 


IIpesmpenr». Tay Cnopne zl. 
Paruauz; Aanekif. 


O6 TAn¹ʒ- nie. 


ÜTHOCHTEAERO, CyMMT BEIPYYERHHEXb 8b 10.125 GETBLUNE yuenh- 
xoB% Jlornsusckaro Bucnaro Penecennaro Vunauma NOCPEICTBOMD enex- 
Takzelf u konnepronb, AARNNXL n 1870 K 1871 rozaxı Hnenerropr ce 
ro Yynıuna CHHTAETL AOATOMb OÖBARNTL CAbAyminee: 


Kr naysay 1171/83 yucöuaro Tora eoraacno oryery na EN, 


axt& 17 (29) Imen 1871 roda ecrananecbh B paenopakenin vun. uma 
AAA nolon ObIUMMB Yuelnukasıp 181 py 4. 52 kon. Ha ory 8 AN 4 P. % 
Mroro 185 py6. 52 non. 


B» 1871, yueGHO B ron mapaexoronams KI 1 Hnnapa 1872 
ron. ala : 


1) Ha Hocronnnltö noi Zum» PuenmkaL 56 p. 


2) „ -BaHöcL mare 3a yuenie 30 „ 
3) „ yue6nhA Noco6ia 32 „ 52 Kk. 
4) „ ORAROBDATEBU nocobin 10 „ 


128 p. 52 x. 
rar “To KB 1 (13) Aunapa 1872 roga ocranoch 57 pyözoft. 


Bb BHAy yaoRAernopenin naeronremnAN B yx GAEB pas- 
HHKOBG VI ma Hnenextopn o6pamaerean c npoch6oli KB MEcTiomy 
oömeerny, I BIpeAB onOefr GAATOTBOPHTCALHOCTD okazhnarßp NOMOLIL 
HCAOCTATOYNLIML YIENHKAM, raub kuk, o YBEAMYCHICML ea yuenz- 

Kon NOMODIE ora okaazmaeven 60 fe H Gone neoöxohuνõðͤ:. 


Anna, wermmmin MOMOYb ydenknkanb, CHML yUR AO rea, ro 
nenkin ACHEIKAWA nomeprnonanhin, zazte U UE Matux pazukparb, b 


raybokoft 63aroRapRorTEm, 6yayrı uplitarh Yen Hasanseraoms 


HHCIIEKTOP'b Ho6pononsckih. 


a Nachrichten. 


Wie zur Zeit der Belagerung das kamöffce Minifte 


rium mit: Borfihlägen und Profetien zur Vertreibung des Feindes 


btſtürmt wurde, jo werden jetzt zahlreiche Pläne ausgearbeitet, 
und eingereich⸗ „ um die deutſche nch a tilgen. Zinächf 


— 5 „ 5 ER 


Jagdvorſchriften 


f W 4 Rub. % 


* 


beſagtem Zwecke, ſelbſt die kleinſten 
de mit tiefgefühlter e entgegengenommen werden. 


mäßigten Preſſe ſehr kühle Aufnahme. 


Der Magiſtrat der Stadt Kodz 


macht allen Denjenigen welche Jagdſcheine zu erhalten wünſchen, 
bekannt, daß der zu dieſem Behuf an das Kreisamt einzureichen⸗ 
den Bittſchrift, das Legitimationsbuch oder die laut § 10 der 
erforderlichen Bürgſchaften beigelegt werden 
müſſen. N z 


N den 17 (29) Januar 1872. 


Präſident: Taubworzel 
St. Rath: Adamski. 


Bekanntmachung. i 
Ueber bie Shane welche in den Jahren 1870 u. 1871 
mittels Thratervorſtellungen und Conterte zum Beſten unbemit - 
telter Schüler der hieſigen H. Gewerbes Schule erzielt wurde, beehrt 
ſich der Inſpektor der Schule dem hieſigen Bubkikum folgen de 
Mittheilung zu machen. 
Zu Anfang des Schuljahres 1877, laut bem am 17. 29.) 
Juni 1871 zum Jahresſchluß verleſenen Berichte, blieben zur Ver⸗ 
fügung der Schulbehörde als Hilfsmittel für bedürftige Schü⸗ 
ler 181 Rub. 52 Kop. 


4 
N 185 Rub 52 Kop. 
Im Laufe des Jahres 187 ½ bis 1. Januar 1872. wur⸗ 


den verausgabt: 


1) Stehende Stipendia für 2 Schüler 5 Rub. 

2) Schulgeld für 3 Schüler 7 

3) An Büchern ꝛc. für arme Schüler 1 2 Lob 
0 


4) Einmalige Unterſtützungen N 
128 Nb. 57 N 
Dieb alfo zum 1. 13.) Jan. 1872. 57 Rub. 

Um dem mit Vermehrung der Schülerzahl immer dringen 
der werdenden Bedürfniſſe abhelfen und unbemittelten Zöglingen 
der Schule unter die Arme greifen zu können, wendet ſich der 
Inſpektor der Anſtalt an ein geehrten Publikum mit der Bitte, 
ſeinen mildthätigen Sinn auch ferner durch Gaben zum Beſten 

Hilfsbedürftiger bethätigen zu wollen. 

Denjenigen, die geneigt wären Obigem ein freundlicher Ges 
hoͤr zu geben, wird hiermit bekannt gemacht, daß Gelpfpen den zu 
aben, von der Schul dehör⸗ 


Snjpeitor ; Dobrowolski. 


tauchte bekanntlich der patriotiſche Grbanke auf, im Wege der 
Selbſtbeſteuerung einen Theil des geſammten Vermögens für dies 


fen Zweck aufzubringen, dann ſchlug man vor eine großartige = 


Beide Vorſchläge fanden in dir ge: 
Auch heute verwirft das 
„Dorn des Debats“ das Project der National- Subſeription, cs 
meint: wenn es ſich um einige Millionen handle, ſei die Sache 
RN e nicht aber da, es ſich um 3 e Br 


Sammlung zu veranſtalten. 


Mehr praltiſche Grundlege hat aber der Vorſchlog des Heron 
von Sdubeyran der Budgetcommiſſion, deren Mit 
glied er iſt, vorgelegt hat. Schon het eine Untercommiſſion die⸗ 
ſes Projekt angenommen, und ſoll es in der Colmmiſſion ſelbſt 
geprüft werden. Hiebei handelt es ſich um nichts gerin- 
geres als um eine Anleihe von 4 Milliarden. Nach der Mei⸗ 
nung des Herrn Soubeyran muß Frankreich vor allen Dingen 
ſuchen durch Bezahlung der drei Milliarden die deutſchen Occu⸗ 
pationstruppen aus dem Lande zu entfernen Zweitens aber muß 
dem Staate noch eine Milliarde geliefert werden, nämlich die 
500 Millionen welche er au die Bank zurückzuzahlen hat als einen 


Theil der Vorſafüſſe, und daun noch eine halbe Milliarde nit 


welcher der Staat den Bedürfniſſen der innern Verwaltung ges 
recht werden kaun. Die Anleihe ſoll gemacht werden vermittelſt 
Obligationen von 100 Fr., die in 60 Jahren zu 200 Franken 
eingelößt werden würden. Jedes Jahr wird der 60. Theil aller 
emittirten Obligationen, etwa 660.000, ausgeloost und mit 200 


Fr. zurübezahlt, jeden Monat findet eine Verlooſung mit Prä⸗ 


mien ſtatt, von denen die erſie 150,000 Fr., die zehn folgenden 
10,000, dreißig zu 5000 und hnudert zu 1000 Fr. ſich belaufen 
würden. Um dieſen Verpflichtungen nachzukommen, und in 60 
Jahren die enorme Schuld zu bezahlen, bedarf der Staat jähr. 
lich einer Summe von 139 Millionen. Das iſt aber bedeutend 
weniger als die 250 Millionen welche bisher immer vom Staate 
gefordert wurden, und daz Syſtem Soubeyran würde die Frage 
wegen der neuen Steuern auf merkwürdige Weiſe vereinfachen. 
Bei der Mobiliſirung der franzöfiſchen Armee im Juli 
1870 hat ſich, wie ſchon mehrfach hervorgehoben und wie nament⸗ 
lich Napolen III in feiner Schrift über die Urſachen der Capitu⸗ 


lotion von Sedan betonte, als einer der größten Mißſtäude des f 
füllt iſt. Weder der kalte 


franzöſiſchen Heerweſens der Umſtaud erwieſen daß im Frieden 
feſte Armeecorpoͤverbäude nicht beſtehen, und daher eine raſche 
Truppenconcentration ohne die größten Störungen nicht möglich 
iſt. Die Regierung beabſichtigt nun dieſem Uebelſtaud abzuhelfen. 
Nach dem „Avenir militaire“ ſoll das ganze Land in militäriſche 
Regionen eingetheilt werden, von denen jede ein Armeecorps unab⸗ 
häugig von dem andern zu ſtellen hätte. Das militärische Blatt 
erkennt dieſe Vorzüge der deutſchen Armee Einrichtungen voll an, 
und gibt Einzelheiten über das neue ffranzöſiſche Projekt: 
„Frankreich ſoll mit Einſchluß von Algerien in ſechzehn militäri⸗ 
ſche Regionen und dem eutſprechend die Arme iu ſechzehn Armee⸗ 
Corps eingetheilt werden. ke 
Aus London, wird der Der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Sonderba= 
re Dinge werden mir aus Paris geſchrieben und gleichzeitig hier 
erzählt, fo ſonderbare, daß ich mich faſt ſcheue, fie wiederzuerzäh⸗ 
leu. Die bonapartiſtiſchen Intriguen und mehr noch der Unver⸗ 
ſtand der Thierd ſchen Verwaltung ſollen es im Vereine nämlich 
jo weit gebracht haben, daß die Pariſer Rothen bereit ſeien, mit 
denn Kaiſerthume einen Palt auf Tod und Leben zu ſchließen, 
um der Republik, wie fie jetzt iſt, ein Eude zu machen, dieſer 
Republik, von der, wie „Kladberadatſch“ treffend bemerkt, Niemand 
weiß, ob fie eine proviſoriſche unter der permanenten Präſideut⸗ 
ſchaft von Thiere oder eine permanente unter der letzteren provi— 
ſsriſchen Regentſchaft ſei. So weit ſoll beſagter Pakt gediehen 
ſein, daß zwei Abgefandte der Pariſer Internationalen herüberge⸗ 
schickt wurden, um das Nöthige in Chiſelhurſt zu vereinbaren. Es 
wurden mix die Namen dieſer Delegaten anvertraut, und von an- 
derer Seite wurde mir die Verſicherung ertheilt, daß zwei Perſo⸗ 
neu, auf die mein Signalement paßt, vorgeſtern lange mit dem 
Exkaiſer in Chiſekhurſt eingeſchloſſen waren. Das iſt alles, was 


ich über dieſen Gegenſtand erfahren habe, und jedenfalls mehr, 


als ich verantworten möchte. Doch ich will bei dieſer Gelegenheit 
auf eine vor Kurzem in Brüſſel unter dem Titel L' Empire et 
la nouvelle l'rauce“ veröffentlichte Broſchüre aufmerkſam ma⸗ 
wen, die aus der Werkſtätte der Pariſer Internationalen e 
und die Verachtung der Rothen gegen das jetzige republikaniſche 
Regiment getreu wiederſpiegelt Thiers ſcheint übrigens nicht 
zu ahnen, welchen Schlag er den franzöſiſchen Arbeitern und Ju⸗ 
duſtriellen durch ſein hartnäckiges Feſthalten an der Beſteuerungs⸗ 
theorie” der Rohſtoffe zu verſetzen im Begriffe ſteht. England wird 
daraus unmittelbar den größten Nutzen ziehen, Alles in Allein 
vielleicht einen größeren, als die franzöſiſche Staatslaſſe. 
— 0 — e— 


Verſchiedene Mittheilungen. 
(Photog raphien aus dem riegsleben vor 
Paris und Straßburg.) 
hat während des letzten Krieges mit gewohnter Umſicht auch die 


Die preußiſche Heeresleitung 
berſchlucken nicht blos Degen und Dolche und laſſen mit Kanonen 


Photographie der Kriegswiſſenſchaft dienſtbar gemacht, indem ſie | 
durch dar Held PhorographiesDetafhenent zahlreiche Mouuer te 
aus den Belagerungen von Straßburg und Paris nach der Ne⸗ 


tur photographiſch aufnehmen ließ, von welchen nun die intereſ⸗ 


ſauteſten zum Zweck der Vervielfältigung zuſammengeſtellt wurden. 
Es iſt wohl ein leuchtend daß kes der prenßiſchen Heeresleitung nicht 
bloß darum zu thun war ein intereſſantes Album zu ſchaffen, ſon⸗ 
dern es bilden. dieſe Phatographie nn ein vorzügliches Mittel zum 
Studium der beiden denkwürdigen Belagerungen. Man kann in 
der That behaupten daß auch die genaneſten Berichte, die details 


lirt'ſteu Plane nicht im Stande find den Leſer in der Weiſe au 


fait zu ſetzen als ein Blick auf dieſe Kriegsbilde r, welche, die wich ⸗ 
tigſten Momente mit Naturtrene bis in die klei uſten Details wies 
dergebend, jene örtlichen Verhältuiſſe und Schwierigkeiten zur vols 
len Geltung bringen, ohne welche die richtige Beurtheilung der . 
Ereiguiſſe unmöglich iſt, und die eben nur die bildliche Darftels 
lung gewähren kann. An der Haud dieſer Kriegsbilder iſt es 
möglich die einzelnen Momen te gewiſſermaßen ſelbſt mitzuleben 
und den wahren Eindruck des Ganzen in ſich aufzunehmen. Die 


Kriegswiſſenſchaft wird von nun an ſolcher Hilfsmittel nicht mehr 


entbehren können. N e Si 
Unglücksfall. Aus Nizza wird der Allg. Big. ge⸗ 
ſchrieben: Wir haben zwei Tage und zwei Nächte anhaltenden 


Platzregen gehabt, der einen großen Felſen in der Nähe des Hafeus 


heruntergewaſchen hat. Er iſt auf das Haus Vaudoin gefallen, 
und da er 10 Meter im Durchmeſſer mißt, hat er das Haus 
buchſtäblich zerdrückt. Zwölf Leichnahme find herausgezogen wor⸗ 
den und neun mehr werden geſucht. Tröſtlich iſt es zu ſehen daß 
ein Becken von der Größe eines Tiſches mit Münzen und Bank⸗ 
noten für die unglücklichen Anverwandten der Opfer ganz ange— 
Engländer noch der realiſtiſche Ame⸗ 
rikaner bleiben gleichgültig bei der Scene. Pompiers, Soldaten 
haben die ganze Nacht durchgearbeitet. Man hatte die Nizzarden 
längſt auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, da an den Felſen 
fortwährend Sand weg gewaſchen wurde — aber ſie antworteten 
ſtolz daß ihre Felſen; — unbeweglich find. 


Bermifchtes. 


Ein polnischer Jude und ein Mecklenburger plau⸗ 
dern mit einander auf der Meſſe; der Mecklenburger fragt den 
Inden: „Sagt einmal, woher kommt es, daß alle eure polniſchen 
Namen auf „ki“ endigen?“ — „Das will ich euch ſa⸗ 
gen,“ exwiderte der Jude, „als die Sündfluth vorüber und Noah 
aus dem Kaſten war, da ſchickte er alle Kih (Küh) nach Polen 
und alle Ochſen nach Meckleuburg.“ 

Der ſündhafte Müller. Ehemals war es in Mecklen⸗ 
burg Sitte, daß der Prediger die Leute, wenn ſie zum Abendmahl 
gingen, bevor er ihnen das Sakrament reichte, in Gottes Wort 
examinirte. Einmal fragte er einen Müller! „Glaubſt du auch, 
ſelig zu werden?“ — „Es wird ſchwer genug gehen,“ ſagte der, 
Müller. Der Prediger f ragte weiter, und als er wieder zu dem 
Müller kam, that er ihm die Frage: „Wie heißt das ſiebente Ge⸗ 
bot? — „Herr Paſtor,“ antwortete er, „damit geb ich mich nicht 
mehr ab; denn ich habe die Mühle meinen Kindern überlaſſen.“ 
Darüber ergrimmte der Prediger und fragte ihn: „Was hoffeſt 
Du mit Deinen Sünden bei Gott verdient zu haben?“ — „Ich 
will nichts dafür haben,“ aut wortete der Müller. 

Die Mitleidige Ene geiſtvolle Dame bezeigte ihr 
herzliches Bedauern als ein gefangener franzöſiſcher Oberſt ihr 
erzählte, die Noth in dem belagerten Metz fer fo hoch geſtiegen, 
daß ſie hätten Pferde fleiſch eſſen müſſen. Als der Ooerſt ſich 
durch dieſes Mitleid geſchmeichelt fühlte und dies bekannte, ſagte 
die Dame: „O nein, Sie bedauere ich nich, ſondern die Pferde.“ 

Ein kaliforuiſcher Journaliſt, der in Fraucizco ein 
chineſiſches Theater beſuchte, ſchildert die während der Vorſtellung 
geführte Muſik wie folgt Mau verſetze ſich iu eine Keſſelfabrik, 
wo 400 Hände mit Hammeru beſchäftigt find, denke ſich rechter 
Hand eine Klempnerwerkſtatt in voller Thätigkeit, linker Hand 
eine Quarzmühle, vorne 600 Betrunkene mit allerlei Inſtrumen⸗ 
ten, auf dem Dache 4000 wüthende Katzen, und man wird einen 
ſchwachen Begriff von den Leiſtungen eines chineſiſchen Muſikcorps 
bekommen. i 5 5 = 
Er Noch nicht dageweſen. In Sacramento in Cali⸗ 
fornien ſcheint die Theaterfreiheit ſehr weit zu gehen. So erzählt 
der Courier des Etats-Unis, daß ins einem chineſiſchen Circus 
in Sacramento die Gaukler die fabelhafteſten Dinge zeigen. Sie 


auf ſich hießen, fie ſchneiden ſich ſagar den Bauch auf, fo daß 
die Eingeweide heraus hängen und ſo führen ſie die tollſten Tänze 
auf. Nach den Tänzen nähen die Künſtler den Leib ſich wieder 
zu und treten unter dem jubelnden Beifall des Publikums ah, 
Daß ihre Geſundheit dabei nicht leidet, geht daraus hervor, daß 
fie die erwähnten Kraft- und Kuuſtſtücke täglich wiederholen. 

Fabelhafte Einnahme Mademoiſelle Adelina Patti, 

deren Erfolg mit ihrem Verdienſt auf gleicher Höhe ſteht, erhielt 
für ihre Mitwirkung bei zwei Conterteu die Summe von 500 
Guiucen, ungefähr 3500 Athlx. Ein Statiftiler hatte im Jah⸗ 
re 1864, geſtützt auf die Summen, welche die berühmte Prima 
Donna bis zu jenem Zeitpunkt eingenommen, berechnet, daß, wenn 
es ihr gelänge, zwanzig Jahre ang — nnd Madame Julie Griſi 
hat dies und noch mehr geleiſtet — fo fort zu fingen, der Ges 
fammtbetrag ihrer Einnahmen ſich auf ungefähr 9 Millionen Tha⸗ 
ler belaufen würde. N N 

Ein neuer Exwerbszweig. Eine kleine Probe, wie 
ſehr erfinderiſch in immer neuen Mitteln, den Leuten das Geld 
aus der Taſche zu ſtehlen, die Schwindler und Betrüger in Eng 
land ſind, liefert folgendes Stückchen: „Vor längerer Ztit las 
man in vielen eugliſchen Zeitungen die Anzeige: 
N ä „„ Für zwei Briefmarken“ 


„kann ſich Jedermaun eine gute Geſundheit ſichern.“ 


Wer ſollte nicht für jo wenig Geld feine Geſundheit ſich 
ſichern wollen? — Sehr viele ſandten alſo dem Anzeiger die 
zwei Briefmarken. N 

Und was erhielten ſie dafür? — Einen gedruckten Zettel 
mit den Worten: „Halte zu jeder Zeit und au jedem Orte die 
Füße warm.“ - 1 BR 
Der lebhafte Traum. Doctor: Aber, lieber Herr 
Schmäcker, wie wollen Sie ihr Reißen los werden, wenn Sie des 
Nachts ohne Urſache vom Bett aufſtehen und in der kalten Stu— 
be und Küche herumlaufen.? 

Schmäcker: Hatte feine Urſache, liebſter Doctor. Es hat⸗ 
te mir geträumt, ich hätte ſo fettes Schweinefleiſch gegeſſen, und 
Sie wiſſen ja“ da muß ich allemal einen Kümmel drauf ſetzen. 

Ein neuer Tabaks-Erſatz In Calenta hat ein dort 
anſäſſiger Bürger folgenden Erſatz für den Tabak gefunden. Er 
ſagt, er ſei durch die neue Eutdeckung eines Pariſer Chemikers, daß 
die Brunnenkreſſe das wirkſamſte Gegengift gegen das im Tabak 
enthaltene Nicatin ſei, auf die Idee gekominen, dieſe Pflanze ähn⸗ 
lich wie den Tabak zu behandeln und daun zu rauchen. — Er 
verſuchte es und fand, nachdem er fie in der brennendſten Son⸗ 
neuhitze einige Tage hatte trocknen laſſen, daß dieſes Präparat 
alle vorzüglichen Eigeuſchaften eines vollendeten Havannata bals in 
ſich vereinigte, 
kräftiger wie Havanna ſchmeckte. — Zugleich bietet die Brunneu⸗ 
kreſſe den Vortheil, daß ſie, bei ihren feinen Slengeln, nachdem 
fie getrocknet, nicht mehr des Schneidens zum Pfeifenſtopfen bedarf, 
auch würde ſich ihr Herſtellungspreis um das acht bis zehnfache 
billiger heransſtellen; — und fo erhielten wir denn einen Tabak 
der, ohne dad für die Geſun dheit fo ſchädliche Nicotin zu enthal⸗ 
ten, einen außerordentlich feinen und ſchönen Geſchmack mit dem 
Vortheile eines ſehr geringen Preiſed vereinigen würde. 


Inserata. 


ee 
Wladyslawa Bersohn& C. 


Zawiadamiä niniejszem Szanowng Publiczuosé, iz celem 
umozebnienia kupna Rosyjskich 5% Pozyezek tak pier. 
wszej jakotez i drugiej emisji, urzadzik sprzedaz tako - 
wych na rozplaty i to w sposöb tak przystepny, Ze nawet 
najmniej- zumozni mog bez uszezerbku w swych wydatkach 
przez drobiazgowy rozklad optaty, wejsé w posindanie tych 
papieröw' loteryjnych. Lierwsza bowiem rata wynosi 18. 5 
a następne po Ts. 4 kop. 50. Po splacenin pier wszeij 
raty, posiadaez K witu jest wlascicielem kazdej na 
te pozyczke pasé moggeej wygranej. Ciagnienia od⸗ 
bywaja sie 4 razy do roku, to jest: 2 (14) Styczuia, 1 (13) 
Marca, 1 (3) Lipea. i 1 (13) Wrzesnia. Glowne wygrane 
rs. 200,000, 75,000, 40.000, 25,000 it. d. 

5 Kantor powyzszy ubezpiecza wyZ wspomnione pobycz- 
ki od amortyzac il. e e e 
Zulecenia 2 prowineji odwrotng poczla uskutecznia. 


daſſelbe wundervolle Aroma hatte und ſogar noch 


Aufbewahrung der Eier in Pulverform. Tas 
Gelbe und Weiße einer Anzahl von Eiern wird untereinander 
gemengt, in einer Linie dicken Schichten auf Fayence, Porzellan ⸗ 
oder Glasplatten im Trockenzim mer getrocknet und dann gepul⸗ 
vert; man läßt die Maſſe hierauf noch einen Tag lang in dem⸗ 
felben Zimmer, deſſen Luft erneuert wurde, austrocknen, ſiebt dann 
das Pulver und bringt es nun in Glasgefäße oder wohlverſchloſ⸗ 
jene und für den Land⸗ und Seetransport gut bereifte Fäſſer. 
Auf 1 Pfund Eierpulver ſind bei Anwendung 2 Pfund Waſſer 
erforderlich, in welchem es geſchlagen wird. 1 Pfund erſetzt 50 
Eier bei Anfertigung von Pfannkuchen, Backwerk ꝛc. Ein Fäßchen 
von 100 Kilogramm enthält das Pulver von 1000 Eiern Das Eiweiß 
läßt ſich, getrennt vom Gelben, recht gut trocknen; letzteres aber 
muß wenn es für ſich allein aufbewahrt werden ſoll, vor dem 
Austrocknen mit ungefäbr 4 Unzen Zucker anf das Gelbe von 8 
Eiern zufammengerreben werden, wo es ſich daun, wie das Weir 
ße und das vermiſchte Gelbe, ganz gut aufbewahren läßt. 


Inferate 


— 


Zu vermiethen. 


Cine Wohnung in der Offizin im Hauſe Nr. 240 am Neuen- 
Ring beſtehend aus zwei Zimmern und Küche iſt von Johanni zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen bei Herrman Landau in eben 
dieſem Hauſe. Er 


einen gechrien inden Die ergebene Wnzeige, Bat 
ich mein Geschäft nach dem Hauſe des Herrn 
berg am Neuen⸗Ring Nr. 8. verlegt habe. 


2 f Robert Wergau. 
Eis zwar bejahrte aber körperlich l 


2585 


Gins 


und geiſtig rüſtige deutjche 
„Frau, ſucht durch beſondere Verhältniße veranlaßt eine 
— Stellung zur Unterſtü zung der Hansfrau oder Erziehung 
kleinerer Kinder. Offerten werden sub. F. T. 60 poſt reſt. 
Warſchau erbeten. ME 


Mechauiſche Webereien! 


Ein in allen Wekerei⸗Arbeiten gründlich praktiſch und thes⸗ 
retiſch erfahrexer Mann, im beſten Alter, welcher namentlich auch 


im mehrſchäftkgen Muſterzeichnen bewandert iſt und gute Zeugniſſe 


beſitzt, ſucht eine 1 
N Stelle als Obermeiſter 


in einer mechaniſchen Weberei. Gef. Anfragen unter A. 2436 find ; 


zu richten an die Süddeutſche Annoncen Exp. in Stutt⸗ 
gart. c 1. 
N wird eine zu Johanni beziehbare Wohnung beſtehend aus drei oder 


zwei Zimmern u. Küche in der Nähe des Neuen Ningplatzes. 
Adreſſen übernimmt die Exp. d. Bl. N i 


Zu verkaufen 

ein Vorwerk im Nawer Kreiſe mit 2 Hufen Laud, einem Obſt⸗ 
garten und einem keinen Teiche eine halbe Meile von der Stadt 
Zgierz belegen. Nähere Auskunft bei der Eigenthümerin in Smar⸗ 
den, „ 
Dankfagung. f 
Allen Freunden und Bekaunten die Antheil nahmen an dem 
Begräbniß von, 5 i 0 ne 
| Renate Madrenus 
fagen wir unſeren herzlichſten Dauk 
1 a Die Trauernden. 
Die Niederlage BE 

von N 


Bau⸗ und Brennholz 
verſchiedeuer Gattungen aus der r be⸗ 
findet ſich in Lodz im Hauſe des Herrn D.? 

1433, an der Widzewer⸗ Straße. . a 
M einen Geſchäfts Fieunden und Intereſſenten bringe zur Nach 
an Sonn und Feſttagen uin 


Juosef Gampe. 


oſenſtein Nr. 


richt, daß mein Comptoir Petrokower Straße Nr. 777 
1 Uhr Mittags geſchloſſen wird. 


awiadamiam Spanowng publicznosd,, iz 
W sua pod Nr. 429 przy ulicy Sre- 
RS dniej (Brzeziüskiej) w m. Lodzi w dniu dzi- 
siejszym otworzylem. 


ELödt d 24 Stycznia (5 Lutego) 1872 r. 
Ferdynand Hrone 


komornik sado wy. 


FOLWARK 


polo2ony w powiecie Rawskim. od m. Zgierza, male pol 
mili, zawiersjgcy prze»trzeni wiök 2 2 ogrodem owocowym 
sadzawky, obsiany, jest do sprzedania. wann u Wa- 
scicielki, na miejscu w Smardzewie. 


Diutowski 
drzewa budowlanego rozmaitych gacunköw jakotek drzewa 


opalowego znajduje sig w Lodzi u D. Rosensteina N. 1483 
ulica Widzerska. 


W Niedzielg dnia, 50 Stycznia (I Lutego) 1872 1. 
a korzysé Szpitala S-go Aleksandra. 


W Sali pana Sellin 


Bal Maskowy, 


(Masken Ball.) 


Poczatek Maskarady o go. 9. 


Neelle 


Scidenwaaren, 


als: Ripſe, Mantin, Croiſe, Satin türk, ER 
ſwöner halber Atlas, echte ſchwarze u. bunte Sammtbänder, 
Slipfe in Auswahl en gros u. detail empfiehlt. 


I. H. Minhorst. 
Petrokower⸗ Straße Nr. 760 vis & vis dem Meiſterhauſe. 
Zur Verpflegung eines alten Mannes ſuche 


Be”, eine ordentliche und redliche Frau. Hierauf Nefleltie 
. wolien ſich u mix Petrokower Straße Nr. 271 melden. 


Julius Panzer. 


28 Gründlichen Unterricht in der deutſchen, u fran⸗ 
zöſiſchen Sprache ſowie in A weiſt 


nach u. nimmt Meldungen hierauf entgegen die Red. d. Blattes 


Großes Lager 


der beſten 


Patentirten Doppel: Stepp- Stich 


Hand Nähmaſchinen 


feruer dergl. mit Hand u. Fußebetrieb für jeden Familiengebrauch am 
pafjendften empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
E, Röder, 
Petrokower Straße Nr. 259. 
Mebrjäbrige Garantie Unterrichtgratis 
Gegen Sicherheit gebe auch Majchinen auf 
Abſchlagszablung. 


Verkauf von Delgemälden 


Gute Delgemälde nicht Oeldruck im Preiſe vom 15— 100 


Rubel 18 ausgeſtellt von Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr. 


. STARKE aus Berlin, 
Hotel de Pefogue Zimmer Nr. 14. 


Heuararb 1030 TRHeTI RN N am “00% 91 1 T HT e H L. 


5 A I Penakrep. H. Ierepsuxre 


Einem geehrten Pubtitum die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Kanzlei in Lodz im Haufe Nr. 429 Sred⸗ 
nia (Breziner) Straße am heutigen Tage eröffnet habe. 

Lodz, den 24. Jan. (5 Febr.) 1872 


Ferdinand Krone. 
Gerichts⸗Exekfutor (komornik). 
assess 
2 Maſchinen (neu auch gebraucht), Utenſilien 88 
52 
25 


und Materialien jeder Branche, 1 1 von 
Deutſchlaud bezogen werden, ebenſo den Einkauf und 3 
Bedrucken aller Arten Garne für Schawls und Tü⸗ 
cher, beſorgt prompt nnd billigſt, das Speditions und 
Commiſſionshaus von S. D. Perl, Berlin, Neue 93 
Friedrichſtraße 74, Anfragen werden ſofort beantwortet — 


zesseseveeges EE 


Am Am Montag, den 5 Februar nin 
5 Uhr Abends entſchlief nach kur⸗ 
zem Leiden 


Anna Jansch 


im 16 Lebensjahre. Die Beerdi⸗ 
gung findet Mittwoch, den 7 ße⸗ 
F bruar um 1 Uhr Nach. aus dem 
% Haufe „Eliſium ſtatt zu welcher 
Freunde und Bekannte freundlichfl 
eingeladen werden 


Die Die tiefbetrübten Eltern. 


In d der er Buchdruckerei 
J. Petersilge 


ſttets vorräthig: verſchiedene Druckſorten, Wechſel. Schemas, 
Waaren⸗Ettiquets, Acereditive, 


Midthskontrakte 


Meldungsbücher, Rechnungen, e mit der 
Anſicht vom Neuen Ring in Lodz ze. ꝛt. 
2 Rubel Belohnung! 


Am vergangenen Freitag ſind zwei weiße Schweine 
abhanden gekommen Der gütige Wiederbringer erhält 
on Herrn Dante Int Görny) — Belohnung. 


Gomptoirin 


ſucht hier oder Umgegend in irgend einer Sabrit eine wee 


‚ Näheres ertheilt die Red. b. Bl. 


Um vor Beginn der Seäyjapre-Saifon mit den Vester 
den zu räumen, verkaufe 


fertige Herren⸗ Garderoben . 


in bedeutend ermäßigten Preiſen 
S. Silber feld, 


264. 


in ‚größerer Auswab! And vorrätbig zu habe 
Karl Walter 
neben Alten⸗Poſt. 


Petrolower-Straße Nr. 


Särge! 


— 


Wänner-Gesang-Vorein. 
Montag, den 31. Januar (12. Februar) 1872. 


Masken⸗ Ball 


Im Saale des e n * 
5 Anfang 8 Uhr. - 5 


Gedruckt bei J. Kur 


